
Zweites Kapitel. Die Renaiffance in Italien. 315 

"Umiliati u. a. Durch fein mächtiges, urfprünglich ganz bemaltes Hohlkehlen- 
gefims und die eigenthümlich behandelte Ruftica flicht hervor der Pal. Trecchi. 

Auch Turin hat einige wenige Bauten aus diefer Zeit aufzuweifen, fo vor Turin. 

allem den Dom, einen bafılikalen Gewölbebau auf gegliederten Pfeilern mit einer der 

beften Fasaden der Zeit (Fig. 817), welchen der namentlich in Rom vielbefchäf- 
tigte Toscaner Meo del Caprino 1492—98 errichtete; ferner die Klofterkirche der 
Cappucini al Monte, einen von demfelben Meifler herrührenden achteckigen 

Kuppelbau von fchlichtefter Durchbildung. 
Nach Rom, deffen Culturleben während der langen Kirchenfpaltung tief ge- Römifche 

funken war, trugen ebenfalls 
toscanifche, namentlich floren- 

tinifche Baumeifter die Re- 
naiflance, deren Grundzüge fie 
an römifchen Werken gelernt 
hatten, fertig hinüber*). So 
befonders die verfchiedenen, 
in ihrer Aufeinanderfolge und 
wechfelfeitigen Beziehung noch 
nicht völlig klar geftellten Ar- 
chitekten, welche in dem gro- 
ßen und kleinen Pal. di Ve- 
nezia für Rom ein bedeuten- 
des Beifpiel des florentinifchen 
Palaftbaues gefchaffen haben. 
Doch fehlt es dabei nicht an 
Befonderheiten, die einem un- 

mittelbaren Studium altrömi- 
{cher Werke zu verdanken 
find. Dahin gehört befonders 
die Anlage des unvollendet ge- 
bliebenen Hofes, deflen Ar- 
kaden auf Pfeilern mit Halb- 
fäulen, ganz nach dem Mufter Fig. 818. Hof des Palaftes zu Urbino. (Baldinger.) 

des Coloffeums, ruhen. In 

gleich wirkfamer Weife ift auch die Vorhalle der in den Palaft eingefchloflenen 
Kirche S. Marco geflaltet. Die Facade des Palaftes ward offenbar mit be- 
fchränkten Mitteln, namentlich auch ohne Quaderbau, aufgeführt, allein fie zeigt 

fich. durch das Bedeutende der Dispofitionen und Verhältniffe von imponirendem 
Eindruck. Die Flächen find, ohne Pilafter oder Ruftica, nur nach den einzelnen 
Gefchoffen durch Gefimsbänder gegliedert; befonders aber wird durch ein derbes 
Confolengefims mit Zinnenkranz ein kräftiger Abfchluß in einfach großen Formen 
gegeben. Die beiden Paläfte, der große und der kleine, ftoßen in rechtem Winkel 
zufammen, und ein in der Ecke fich erhebendes thurmartiges Gefchoß verftärkt 
den malerifchen Eindruck des Ganzen. Der kleinere Palaft hat einen Hof, deffen 

*) Für die Künftlergefchichte Roms im Zeitalter der Renaiffance vgl. das auf umfaffendem 

Urkundenmaterial beruhende Werk von Zug. Müntze: Les arts & la cour des Papes. Paris 1878 ff.


